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Die Eigenschaften von Schriftsprache (Maas 2004)

Schriftsprache ist
• situativ durch den formell-öffentlichen Bezug gekennzeichnet;
• kognitiv dadurch gekennzeichnet, dass der Sprecher/ Schreiber sich 

der Sprache bedient, um seine Gedanken nicht nur auszusprechen, 
sondern auch um sie zu bearbeiten und weiter zu entwickeln: Schrift 
ist ein externer Speicher, den man monologisch redigieren kann;

• kommunikativ durch dekontextualisierte Kommunikation 
gekennzeichnet, diese ist nicht durch die Äußerungssituation selbst, 
sondern wiederum symbolisch, durch Textnormen, kontrolliert;

• strukturell durch eine verlangsamte Sprachproduktion und einen
Fokus auf die sprachliche Form gekennzeichnet; eine höhere
Komplexität, Elaboriertheit und Differenziertheit der sprachlichen
Formen ist die Folge;

• medial durch die symbolische Repräsentationsmöglichkeit durch
Schriftzeichen und deren analytischen-explizierenden Bezug auf
Sprache gekennzeichnet;

• tendenziell einsprachig.
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• Ist „die Aneignung der Formen der schriftlichen Sprache (Formaspekt, 
konzeptionell literat) und der Normen der Schriftsprache (Normaspekt) 
im Medium geschriebener Sprache (medialer Aspekt)“ (Feilke
2003:179).
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Schriftspracherwerb
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• die Graphetisierung: der Erwerb der Schrift im materiellen Sinne,
• die Graphematisierung: die Aneignung der Wortschreibung durch 

Einsicht in die lautliche Gliederung der Wörter und deren typische 
Repräsentation in der Schrift; die phonologische,morphologische und 
grammatische Analyse,

• die Grammatikalisierung: der Erwerb sprachstruktureller 
Innovationen, wie z.B. konzeptionell schriftliche Formen für Nominal-, 
Verbal- und Satzanschlüsse, der Erwerb komplexer präpositionaler 
Fügungen und neuer Junktoren,

• die Textualisierung: der Erwerb der Fähigkeit einen Text so zu 
gestalten, dass er aus sich selbst heraus Kontexte schafft und somit 
seine sprachliche Form Verbindlichkeit aufweist;

• ein erstes Zeichen von Textualisierung ist, wenn der Text eine 
eigenständige formative Qualität gewinnt und nicht mehr als
bloße Folge von Sätzen anzutreffen ist (Feilke 2002, siehe auch 
Feilke 2003).
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Inhalte des Schriftspracherwerbs
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Schreiben ist Sprachanalyse!
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• Kinder erwerben über Geschichten, die ihnen erzählt und/oder 
vorgelesen werden, metasprachliche und narrative Kompetenzen.

• Kinder interessieren sich schon vor Schuleintritt für Geschriebenes, 
beginnen zu "kritzeln" und entwickeln ihr Schreiben z.T. selbständig bis 
zum "orthographischen Schreiben" weiter. Ebenso: Schrift wird als 
nichtikonisch erkannt.

• Über die Eltern vermittelt sich ihnen aus einer Vielzahl alltäglicher 
‘literaler Ereignisse‘ ein Wissen über die sozialen 
Verwendungsmöglichkeiten und Funktionen von Schrift sowie 
Kenntnisse über den Einsatz literaler Praktiken als Teil der sozialen 
Praxis insgesamt. 

• Als Kern der vorschulischen Literalität konstituiert sich eine kategoriale 
Haltung zur Schriftlichkeit, d.h. ein analytischer Zugang zur Schriftpraxis, 
der ein integrierter Bestandteil des Lebens in Gesellschaften mit einer 
‚demotisierten‘, d.h. jedem zugänglichen Schriftkultur geworden ist 
(Maas 2008, 2010, Sting 2003).

Fachtag 18.11.2021 6

Literalität - Schriftlichkeit – Schriftkultur –
kategoriale Haltung zur Schriftlichkeit
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• Der Erwerb von Minderheitensprachen in Deutschland findet in 
informellen sozialen Räumen statt – privat (Familie und Freunde), 
• und je nach Ort und Sprache auch in den informellen öffentlichen 

Räumen (Markt, Läden, Dienstleistungen…) und passiv über die 
Medien.

• Die jeweilige Sprache ist daher zunächst konzeptionell mündlich 
• und immer auch regional geprägt (Kurdisch! Arabisch!, Albanisch!)
• und in engem Kontakt mit Deutsch – und dies eigentlich schon mit 

Beginn des (Erst-)Spracherwerbs.
• Mit Schulbeginn intensiviert sich der deutsche Input mit dem Erwerb 

der Schriftsprache: Deutsch wird die dominante Schriftsprache.
• Die deutsche Schule kann nur begrenzt Gelegenheiten für den Erwerb 

von Schriftlichkeit in den Herkunftssprachen bieten.
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Schriftlichkeit in der Herkunftssprache: 
allgemein
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• In Deutschland geborene Kinder, ob ein- oder mehrsprachig, erwerben 
spätestens im Kindergarten und in der Grundschule eine kategoriale 
Haltung zur Schriftlichkeit.

• Schülerinnen und Schüler, die neben dem dominanten Deutsch mit einer 
anderen Sprache aufwachsen, entwickeln sich zu mehr oder weniger 
geübten SchreiberInnen im Deutschen.

Fachtag 18.11.2021 8

Herkunftssprachliche Schriftlichkeit in 
Deutschland: biliteracy
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• Dies hat auch Auswirkungen auf die Entwicklung ihrer Schriftlichkeit in 
der anderen Sprache:
• Die (Analyse-)kategorien für die Schriftlichkeit (wie schreibe ich 

was?) kommen zunächst sehr stark aus dem Deutschen:
• Türkisch-, Arabisch-, Polnisch-, Russischschreibungen geschehen 

mit dem Wissen aus dem Deutschen. 
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Herkunftssprachliche Schriftlichkeit in 
Deutschland: biliteracy
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• Schülerinnen und Schüler, die neben dem dominanten Deutsch mit einer 
anderen Sprache aufwachsen, entwickeln sich zu mehr oder weniger geübten 
SchreiberInnen im Deutschen.

• Dies hat auch Auswirkungen auf die Entwicklung ihrer Schriftlichkeit in der 
anderen Sprache:
• Zweisprachige SchreiberInnen in der Phase des weiterführenden 

Schriftspracherwerbs setzen auch beim Schreiben in ihrer nichtdominanten 
Sprache auf die Existenz von Faktoren wie

• Leserorientierung der Schrift, 
• abstrakte Prinzipien der Orthographie,
• das Vorhandensein einer Norm,

• denn das haben sie im Zuge des Erwerbs der Schriftlichkeit in ihrer 
dominanten Sprache Deutsch gelernt.

• Sie stehen jedoch vor einer wichtigen Herausforderung: Sie haben nur 
eingeschränkten Zugang zur Schriftlichkeit in der nichtdominanten Sprache.
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Herkunftssprachliche Schriftlichkeit in 
Deutschland: biliteracy



Universität Potsdam 

DaF/DaZ

Einerseits:
• Sprach- und Schriftwechsel im Text, auch als Stilmittel (z.B. 

mehrsprachige und mehrschriftige Reklame!);
• neue/unterschiedliche soziale Praxen führen zu neuen Diskursen und 

Textformen;
• stärkere gruppenspezifisch differenzierte Variation (Orthographie, 

Textformen) als Ergebnis einer Entfernung/Abkoppelung vom Standard;
• Die neuen Medien erfordern graphematische Anpassungen, was zu 

teilweise hochkreativen Lösungen führt, z.B. in der Transliteration 
(→‚Arabizi‘).
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Schriftlichkeit in der Herkunftssprache: 
mehrsprachige Schriftpraktiken

(“literale Ereignisse”)
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Informationsschild, St. 
Joseph-Krankenhaus 
Berlin Tempelhof (Quelle: 
Yapar 2020)
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Mehrsprachige Schriftlichkeit in der 
mehrsprachigen Gesellschaft
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Informationsschild, 
Vivantes-Klinik Berlin-
Moabit (Quelle: Yapar
2020)
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Mehrsprachige Schriftlichkeit in der 
mehrsprachigen Gesellschaft
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Plakatkampagne Look 
Twice für das Festival 
Steirischer Herbst 2012
in Graz, Österreich
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Mehrsprachige Schriftlichkeit in der 
mehrsprachigen Gesellschaft



Universität Potsdam 

DaF/DaZ

Ein polnisch-
englischer Laden in 
Nordengland (Quelle: 
Sebba & Coulmas 2015)
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Mehrsprachige Schriftlichkeit in der 
mehrsprachigen Gesellschaft
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Event-Seite des russisch-deutschen Internetforums „Germany.ru“ 
(https://www.germany.ru/deutsch/), 18.11.2021
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Mehrsprachige Schriftlichkeit in der 
mehrsprachigen Gesellschaft

https://www.germany.ru/deutsch/
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Werbung in der 
Deutschland-Ausgabe
der türkischen
Tageszeitung Hürriyet, 
13.04.1999
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Mehrsprachige Schriftlichkeit in der 
mehrsprachigen Gesellschaft
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Berlinskaja Gazeta, 
russisch-sprachige 
Wochenzeitschrift in 
Deutschland, 
05.01.1999
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Mehrsprachige Schriftlichkeit in der 
mehrsprachigen Gesellschaft
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aus: „Vizyon“, monatliches deutsch-türkisches Stadtmagazin, Berlin, Nov. 2008
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aus: „Neue Ekonomi“, türkisch-deutsches Wirtschaftsmagazin, Würzburg, Mai 2003
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türkisches Anzeigen- und Nachrichtenblatt, Stuttgart, Januar 2003 
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Notizzettel 
russischsprachiger 
ZweitschriftlernerInnen
(Waggershauser 2015)
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Mehrsprachige Schriftlichkeit in der 
mehrsprachigen Gesellschaft
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ein historisches Beispiel, Osmanisches Reich, Anfang 20. Jahrh. 
(Quelle: Lischewski, Nevra, “Multilingualism and Language Planning in the Period of the Late Ottoman Empire and the Early 

Turkish Republic”, Vortrag Orient-Institut Istanbul, 17.11.2021)
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Mehrsprachige Schriftlichkeit in der 
mehrsprachigen Gesellschaft
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Konsequenzen einerseits:
• Sprach- und Schriftwechsel im Text, auch als Stilmittel (z.B. mehrsprachige und 

mehrschriftige Reklame!);
• neue/unterschiedliche soziale Praxen führen zu neuen Diskursen und Textformen;
• stärkere gruppenspezifisch differenzierte Variation (Orthographie, Textformen) als 

Ergebnis einer Entfernung/Abkoppelung vom Standard;
• Die neuen Medien erfordern graphematische Anpassungen, was zu teilweise 

hochkreativen Lösungen führt, z.B. in der Transliteration (→‚Arabizi‘)
Konsequenzen andererseits
Veränderung des symbolischen Werts der Schriftlichkeit in der 

Minderheitensprache, dadurch veränderte (oft stärker puristische) 
Einstellungen der SprecherInnen in Bezug auf Sprachnormen, 
Sprachrichtigkeit, Sprachmischung.
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Schriftlichkeit in der Herkunftssprache: 
mehrsprachige Schriftpraktiken

(“literale Ereignisse”)
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….. sind entsprechend orthographische Lösungsversuche und Experimente
• Analysen mit den ‚Instrumenten‘ der Orthographie (Graphematik) des 

Deutschen
• (Phonem-Graphem-Beziehung, Zusammen- und Getrenntschreibung, 

Groß- und Kleinschreibung…)
• Elemente mündlicher Sprache, auch regional
• Emblematischer Gebrauch von spezifischen Graphemen, ohne dass die 

SchreiberInnen genau wissen, wie diese eingesetzt werden (z.B. Polnisch 
<sz>, Albanisch <ë>, Kurdisch <x>, Türkisch <ğ>.

• Bei anderen Schriftsystemen, z.B. Griechisch, Kyrillisch, Arabisch: 
experimenteller und kreativer Umgang mit Transliterationen: 
„Latinisierung“, z.B. „Arabizi“.
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Schülertexte im herkunftssprachlichen 
Unterricht
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….. sind entsprechend orthographische Lösungsversuche und Experimente
• … die eng auch mit den spezifischen soziolinguistischen Gegebenheiten 

der Sprachen zusammenhängen:
• Z.B. besonders große Entfernung der regionalen Varietäten von der 

Schriftsprache: 
• Arabisch, Albanisch (Kosovo, Westmazedonien)

• Z.B. weniger etablierte Schriftlichkeit: 
• Kurdisch (Kurmanjî, Zazakî), Berber/Tamazight (Tifinagh)
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Schülertexte im herkunftssprachlichen 
Unterricht

Siehe Böhmer (2013, 2015) für Russisch-Schreibungen in Deutschland, Kalkavan-Aydın (2012), 
Schroeder (2014, 2020) und Schroeder & Şimşek (2010) für Türkisch-Schreibungen in D., Maas & 
Mehlem (2003), Mehlem (2010) für Arabisch-Schreibungen in D., Selmani (2012) für Albanisch-
Schreibungen in D. und Schroeder & Sürig (2020) für Kurdisch-Schreibungen in der Türkei.
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   Türkische Schülertexte aus Deutschland
links: fünfte Klasse, 
rechts: siebte Klasse
(LAS-Archiv, Schroeder)
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Schülertexte in der Herkunftssprache


Schülertext Schülertext [image: image1.png]
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aus dem herkunftssprachlichen Polnischunterricht in Deutschland
links: erste Klasse, rechts: zweite Klasse

(Mehlem 2013)
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Schülertexte in der Herkunftssprache
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Text eines in Deutschland 
geborenen 10jährigen 
Jungen, dessen 
Familiensprache die 
regionale (west-
mazedonische) Varietät 
des Albanischen ist
(Selmani 2012: 101)
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Schülertexte in der Herkunftssprache
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Ein marokkanisch-
deutscher Schüler 
schreibt einen Text in 
marokkanischem 
Arabisch (Mehlem 2010: 
51)
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Schülertexte in der Herkunftssprache
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Eine Türkisch-Kurmanjî
(Kurdisch)-sprachige 
Schülerin (7. Klasse) 
schreibt das erste Mal in 
ihrem Leben einen Text 
auf Kurmanjî (Schroeder, 
LAS-Archiv)
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Schülertexte in der Herkunftssprache
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Eine Berber-Marokk. 
Arabisch-Deutsch 
dreisprachige Schülerin 
(5. Klasse) schreibt das 
erste Mal in ihrem Leben 
einen Text auf Tarifit-
Berber (Mehlem 2013)
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Schülertexte in der Herkunftssprache
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Ein 14jähriger Schüler in 
den USA, der deutsch-
englisch zweisprachig 
aufwächst und nur wenig 
Schrifterfahrung im 
Deutschen hat, schreibt 
einen Text (Film-
Nacherzählung) auf 
Deutsch (originalgetreue 
Übertragung des 
handschriftlichen Texts).

Quelle: RUEG-Korpus, 
siehe Wiese et al. 2020, 
Text USbi_73MD_fwD
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Schülertexte in der Herkunftssprache

Ein ball is in die stasse gerolt und dan muste ein auto shnel
stopen das auto hinta das este auto va nicht snell genuk
und is in das este auto rigngefaren. Das va ein klina unfall
und alse die autos ge stopt van ein hunt is veck gerant. 
iene tute vin eine frhaau ist ungeshutet du de sacen sint
auf der stasse gefaln die autofara ham die polizie
angerufen unt alles va in ortnung.
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(Einstieg in die) Schriftlichkeit in der Herkunftssprache, 
medial und strukturell.

Fachtag 18.11.2021 31

Schriftlichkeit im 
Herkunftssprachlichenunterricht

Was ist das Ziel?
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Was ist das Weg?
• Zusammenhänge herstellen mit dem Schriftlichkeits-Wissen aus dem 

Deutschen (strukturell und medial/orthographisch)
• Zusammenhänge herstellen mit den Inhalten anderer 

(deutschsprachiger) Unterrichtsfächer (Textsorten!)
• siehe SCHRIFT-Projekt, Essen,
• siehe SimO-Projekt, Bremen, Siegen
• siehe Projekt „Mehrschriftigkeit“, München

• Zusammenhänge herstellen mit den Schriftpraktiken in der 
mehrsprachigen Lebensumgebung, einschließlich der sozialen Medien

• Freiraum für und Reflexion über experimentelle Schreibungen
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Schriftlichkeit im 
Herkunftssprachlichenunterricht
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